
44 R Ü G E R , B eo b a c h tu n g e n  z u r  L e b e n sw e is e  d e r  Z i t te r s p in n e  — G a ttu n g  P h o lc u s

e rn eu te  E xkursion  durchgefüh rt, d ie  in  e rs te r  L in ie  Boarm ia extersaria  
HBN. gew idm et w ar. W ie beste llt, w a r  e r  auch e in e r d e r e rs ten  F a lte r, w el­
chen ich an  e inem  B aum e sitzend  zu sehen  bek am ; le ider ko n n te  e r  durch 
m ein  U ngeschick en tkom m en . A ber es w a r  noch nich t a lle r  T age A bend, 
denn  au f dem  H eim w eg m u ß ten  m ich 3 E x em p la re  von B. extersaria , d a r­
u n te r  ein  9 ,  begleiten . E ine nachfo lgende k le in e  Z ucht w a r d e r w eitere  
L ohn m ein er B em ühungen .
Nach D urchsicht d e r ä lte re n  und  n eu eren  faun istischen  A rbeiten  ü ber die 
O berlausitz , w elche m ir und  m einen  m ir b ek an n te n  Entom ologen zu r V er­
fügung  standen , konn te  ich B oarm ia  ex te rsaria  HBN. als n e u  fü r  die O ber­
lau s itz  reg istrie ren .
B esonderer D ank  g eb ü h rt dabei H e rrn  H. SBIESCH N E, B autzen, w elcher 
m ich bei d e r D urchsicht der L ite ra tu r  u n te rs tü tz te .
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Beobachtungen zur Lebensweise der Zitterspinne — 
Gattung Pholcus

E. RÜGER, R ab en au

M itte  A pril konn te  ich eine  P a a ru n g  von Z itte rsp in n en  aus d e r G a ttu n g  
Pholcus beobachten. Sie h ie lten  sich dabe i ausschließlich  in e inem  B ereich 
von etw a 2 m 2 im  gestrichenen  D achgebälk  ü b e r dem  A usguß un d  der W as­
serle itu n g  auf. N ach d re i T agen  w a r das M ännchen  verschw unden  un d  auch 
das W eibchen w a r zunächst n ich t m eh r au ffin d b ar; am  6. Ju li  1965 fand  ich 
es jedoch m it e inem  e tw a  20 m m  e n tfe rn te n  E igelege w ieder. D as G elege 
en th ie lt 16 E ier von u n te rsch ied licher G röße (0,8 un d  1,0—1,2 m m ). D ie E ier 
w a ren  im  G elege m it e inem  fe inen  S p inngew ebe zusam m engefügt. Z u r 
w e ite ren  B eobachtung w u rd e  das G elege au f ein  S tück K ie fe rn b o rk e  ge­
b rach t und  in  ein  M arm eladeg las gelegt; a ls  V erschluß d ien te  e in  S tück 
P erlonstrum pf. Im  A bstand  von 4 T agen  w u rd en  d ie  E ier leicht m it W asser 
berieselt.
A m  7. Ju li h a tte  sich ein  Ei au f 1,4 m m  v e rg rö ß e rt und  am  gleichen T age 
k o n n te  ich h ie r auch den e rs ten  S ch lüpfvorgang  beobachten . Z u e rs t kam en  
die V orderbeine, dann  der K opf un d  schließlich w u rd en  d ie  H in te rb e in e  
langsam  nachgezogen. 55 M inuten  d a u e rte  d ieser V organg  u n d  u n m itte lb a r
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danach begann  d ie  S p inne  — w ie  ich durch das M ikroskop beobachten 
konnte — schon die e rs ten  Fädchen  zu spinnen.
Insgesam t re iften  4 E ier, von denen  a lle rd ings e ines k u rz  vo r dem  Schlüp­
fen der Spinne bei M essungen  v e rle tz t w urde , w ä h ren d  au s  den beiden  a n ­
deren die S p innen  herau sk am en . A llerd ings w u rd en  d an n  2 d e r 3 S p innen  
beim  U m setzen in e in  g rößeres G efäß tödlich v erle tz t. D ie T em p era tu r im  
Glas betrug  10 b is 15 °C. A b 15. Ju li ko n n te  auch äußerlich  e ine schnelle 
Entw icklung d e r S p in n e  beobach te t w erden . Z u ers t w uchsen dabei die 
Beine, da d iese zu r se lb ständ igen  N ahrungssuche u n b ed in g t no tw endig  
sind. Am 25. Ju li w a re n  sie d an n  schon au f das D reifache gew achsen; das 
erste  B einpaar h a tte  zu d iesem  Z e itp u n k t e ine  L änge von 8,5 m m  erreicht. 
Am 26. Ju li w u rd e  m it d e r F ü tte ru n g  begonnen. D er V ersuch, ih r  k leine 
Gärfliegen bzw. an d e re  k leine, schw arze F liegen  darzure ichen , scheiterte  
zunächst, da  das F u tte r  g a r n ich t beach te t w urde . M it den  K opf nach un ten , 
an der B orke au fgehäng t, w a r  die typische R u h este llu n g  d e r  Z itte rsp inne . 
Vom ersten  T age an  bevorzug te  sie auch d ie  d u n k len  Seiten. E rst als die 
toten G ärfliegen — jed en  fü n ften  T ag in  der g leichen W eise — an  das N etz 
geklebt w urden , n ah m  sie das F u tte r  an. Bei der k le in sten  B ew egung be­
gab sich die S p inne  in  A ngriffsste llung , un d  lag eine  F liege bere it, e rzeugte  
sie federnde Schw ingungen, d ie  sp ä te r in Z itte rn  überg ingen . Sie b e tas te te  
anschließend ih r  O pfer, spann  es ein, b e fö rd e rte  den K okon un d  h ing  d ie ­
sen v e rtika l in  15 bis 18 m m  E n tfe rn u n g  auf. V erm utlich  fand  d ie N ah ­
rungsaufnahm e w ä h re n d  der N acht s ta tt ;  d enn  m orgens w a r d an n  die 
Fliege regelm äßig  n ich t m eh r am  O rt zu finden.
Die k leinste  B e rü h ru n g  d e r S p inne  w äh ren d  d e r U ntersuchungen  löste ein  
Z ittern  aus u n d  bei s tä rk e re m  A n tasten  w a ren  d ie  Schw ingungen so heftig , 
daß sich die S p inne  m it g roßer Schnelligkeit (in 50’ 32—35 U m drehungen) 
von links nach rech ts um  die eigene Achse d reh te .
Nach der e rs ten  H äu tu n g  (zw ischen dem  10. un d  12. S ep tem ber) w u rd e  d e r 
Pholcus an  jedem  K ö rp erte il k rä ftig e r. G egen e ine  D irek tb e s trah lu n g  v e r­
hielt e r  sich sichernd  in  A ngriffsste llung . Es b egann  d an n  d ie Zeit, da kein  
F u tte r m eh r beschafft w erd en  konn te  — doch sie w uchs w eiter. A b 25. Sep­
tem ber n ah m  e r ke in  F u tte r  m eh r an, es e rfo lg te  auch keine  R eaktion, 
w enn eine F liege ins N etz gelegt w urde .
Die letz ten  M essungen (7. O ktober): K örp e ru m fan g  1,8 m m , K örperlänge  
m it Kopf 8,2 m m , das län g s te  P a a r  der v o rderen  B eine b e tru g  20,2 m m , die 
nachfolgenden 8,0 m m  un d  10,2 m m .
Bevor ich d ie  S p inne  in  F re ih e it setzen konnte , w a r sie p lö tzlich  entflohen. 
W eitere B eobachtungen  im  G ebälk : Die Z itte rsp inneri bevorzug ten  6olche 
Stellen, die feucht (W asserleitung) und  vor d irek ten  L ich te in strah lungen  
geschützt w aren . Sie h ingen  an  e inem  k le inen  F ad en n e tz  m it dem  R ücken 
zum  Licht oft tag e lan g  am  gleichen O rt, w enn  sie sich n ich t d irek t am  G e­
bälk  aufh ielten .
Die w eiteren  B eobachtungen  im  Ja h re  1966 ergaben  das gleiche Bild. A n­
schrift des V erfassers: E lfriede  R üger, 8222 R abenau/S a., M ark t 1.
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